
IHR WEG IN DIE ZUKUNFT:

PROZESSE DIGITALISIEREN.
ZEIT SPAREN. UMSÄTZE STEIGERN

Prozessautomatisierung in 
Speditionen
Effizienz, Kostenersparnis und digitale Wettbewerbsvorteile für 
den Mittelstand

Ein praxisorientiertes Whitepaper für Logistikentscheider



Warum Automatisierung heute 
entscheidend ist
Die Transport- und Logistikbranche steht unter massivem Druck. Der 

Fachkräftemangel verschärft sich kontinuierlich, während gleichzeitig die 
Anforderungen an Schnelligkeit, Transparenz und Kosteneffizienz steigen.

Manuelle Prozesse in Disposition, Kundenservice und Abrechnung verursachen 
erhebliche Zeitverluste. Disponenten verbringen bis zu 40% ihrer Arbeitszeit mit 

Routineaufgaben wie Statusabfragen, Telefonaten und E-Mails. Diese Zeit fehlt für 
wertschöpfende Tätigkeiten wie strategische Tourenoptimierung oder 

Kundenbetreuung.

Fehlerkosten durch manuelle Dateneingabe, fehlende Dokumentation oder 
verspätete Avisierungen belasten die Marge zusätzlich. Digitalisierung ist längst 

kein Nice-to-have mehr 3 sie ist der entscheidende Wettbewerbsvorteil im 
Mittelstand.



Sichtbare und versteckte Effizienzverluste

Sichtbare Verluste

Überstunden in der Disposition

Verspätete Lieferungen

Kundenbeschwerden

Fehlerhafte Rechnungen

Versteckte Verluste

Suboptimale Tourenplanung

Unnötige Leerfahrten

Verzögerte Reaktionszeiten

Fehlende Datenanalyse

Opportunitätskosten

Verpasste Aufträge

Keine Skalierung möglich

Langsame Marktanpassung

Hohe Mitarbeiterfluktuation

Die versteckten Kosten manueller Prozesse übersteigen oft die sichtbaren um ein Vielfaches. Automatisierung macht diese transparent und 
reduziert sie systematisch.



Die 15 größten Automatisierungspotenziale

Wir haben die Bereiche mit dem höchsten Automatisierungspotenzial identifiziert. Jeder dieser Prozesse bietet messbare Effizienzgewinne und 

Kostenreduktion. In den folgenden Abschnitten beleuchten wir die wichtigsten Hebel detailliert.

01

Tourenplanung & Avisierungen

02

Fahrerkommunikation & Status

03

eCMR & Dokumentenmanagement

04

Rechnungsprüfung & Abrechnung

05

Palettenkonten-Verwaltung



Automatisierung 133: Tourenplanung bis eCMR

1

Tourenplanung & Avisierungen

Beschreibung: Automatische 
Routenoptimierung, 

Zeitfensterberechnung und Versand von 
Avisierungen an Empfänger per E-Mail 

oder SMS.

Beispiel: Spedition mit 35 Fahrzeugen 

spart 5 Minuten pro Tour durch 
automatisierte Avisierung 3 ergibt 12,5 

Stunden pro Woche.

Ergebnis: -15% Zeitaufwand, +8% 
pünktliche Lieferungen, -40% 

Kundenanrufe.

2

Fahrerkommunikation & 
Statusmeldungen

Beschreibung: Bidirektionale 
Kommunikation über App oder Telematik-

System. Status-Updates (beladen, 
unterwegs, entladen) werden 

automatisch ins TMS übertragen.

Beispiel: Fahrer meldet Status per 
Button-Klick statt Anruf. Disposition sieht 

Echtzeit-Übersicht aller Fahrzeuge.

Ergebnis: -60% Telefonate, +30% 
Transparenz, schnellere Reaktionszeiten 

bei Störungen.

3

eCMR-Handling & 
Dokumentenmanagement

Beschreibung: Digitale Frachtbriefe 
ersetzen Papier. Automatische 

Archivierung, OCR-Erkennung und 
Zuordnung zu Aufträgen.

Beispiel: Nach Zustellung scannt Fahrer 

eCMR via App. Dokument landet 
automatisch in Auftragsakte und löst 

Rechnungsfreigabe aus.

Ergebnis: -70% Fehlerquote bei 
Dokumentation, -90% Suchzeit, 

schnellere Rechnungsstellung.



Automatisierung 436: Abrechnung bis 
Schadensmeldungen

4. Rechnungsprüfung & Abrechnung

Beschreibung: Automatischer Abgleich von Frachtkosten, Prüfung 

gegen Tarife, Erstellung von Ausgangsrechnungen.

Beispiel: System gleicht Eingangsrechnungen gegen Buchungen ab 

und markiert Abweichungen zur Prüfung.

Ergebnis: -80% manuelle Prüfzeit, 14 Stunden/Woche eingespart, 

weniger Zahlungsfehler.

5. Palettenkonten

Beschreibung: Automatische Erfassung, Saldierung und Abrechnung 

von Palettentausch. Integration mit Kundensystemen.

Beispiel: Bei Entladung scannt Fahrer Palettenanzahl. System 

aktualisiert Palettenkonto und erstellt bei Bedarf Rechnungsposition.

Ergebnis: -95% manuelle Buchungen, keine Differenzen mehr, 

monatlich 8 Stunden gespart.

6. Schadensmeldungen

Beschreibung: Strukturierte Erfassung von Schäden via App mit Foto-Upload. Automatische Weiterleitung an Versicherung und Dokumentation.

Beispiel: Fahrer meldet Schaden direkt am Gerät. System benachrichtigt Disponenten, Kunden und Versicherung parallel. Alle relevanten Daten 

sind sofort verfügbar.

Ergebnis: -50% Bearbeitungszeit, vollständige Dokumentation, schnellere Schadensregulierung, weniger Streitfälle.



Automatisierung 739: 
Kundenkommunikation bis 
Kalkulation

7. Kundenstatus-Updates

Automatischer Versand von 
Sendungsstatus per E-Mail oder 
über Kundenportal. Kunde erhält 
Benachrichtigung bei Abholung, 
Transit und Zustellung.

Nutzen: -60% Statusanfragen, 

höhere Kundenzufriedenheit, 
Entlastung des Kundenservice.

8. Fahrzeugtelematik-
Integration

Automatische Übertragung von GPS-
Daten, Lenkzeiten, Tankfüllständen 
ins TMS. Echtzeitüberwachung und 
automatische Compliance-Prüfung.

Nutzen: +100% Transparenz, 
automatische 

Lenk-/Ruhezeitenprüfung, 4 
Stunden/Woche Zeitersparnis.

9. Angebote & 
Preiskalkulation

Automatische Berechnung von 

Angeboten basierend auf 
Entfernung, Gewicht, Volumen und 
aktuellen Tarifen. Versand binnen 
Minuten statt Stunden.

Nutzen: -75% Bearbeitungszeit pro 
Anfrage, konsistente Preise, höhere 
Angebotsquote.



Automatisierung 10312: Lager bis Frachtkalkulation

10. Lagerprozesse

Automatisierte Kommissionierung mit 
Scanning, Bestandsführung in Echtzeit, 

Integration mit WMS. Picking-Listen werden 
automatisch generiert und optimiert.

Ergebnis: -35% Kommissionierzeit, 99,5% 

Bestandsgenauigkeit, weniger Fehlpicks.

11. Frachtkostenkalkulation

Automatische Berechnung von Frachtkosten 
unter Berücksichtigung von Zuschlägen, 

Rabatten und Sonderkonditionen. Abgleich 
mit Frachtführer-Rechnungen.

Ergebnis: -90% manuelle Kalkulationszeit, 

keine Tarifunklarheiten, transparente 
Kostenstruktur.

12. Stapler- und 
Lagerbewegungsdaten

Automatische Erfassung von Staplerfahrten, 

Lagerbewegungen und Umschlagsmengen. 
Integration mit Lagerverwaltung für 

optimierte Prozesse.

Ergebnis: +25% Lagerdurchsatz, bessere 

Auslastung, datenbasierte 
Prozessoptimierung.



Automatisierung 13315: 
Workflows bis Reporting

13. Dispositions-
Workflows mit 
Eskalationen

Automatische 
Zuweisung von 

Aufträgen, Eskalation 
bei Verspätungen oder 

Problemen, Workflow-
basierte Freigaben.

Beispiel: Bei 

Verspätung >30 Min. 
erhält Teamleiter 

automatisch 
Benachrichtigung mit 

Handlungsoptionen.

Nutzen: Schnellere 
Reaktion, klare 

Verantwortlichkeiten, 
-40% manuelle 

Koordination.

14. Fahrerakten & 
Schulungsnachwei
se

Digitale Verwaltung 
von Führerscheinen, 

ADR-Bescheinigungen, 
Schulungen. 

Automatische 
Erinnerung vor Ablauf.

Beispiel: System warnt 

6 Wochen vor Ablauf 
einer Bescheinigung 

und startet 
Verlängerungsprozess.

Nutzen: 100% 

Compliance, keine 
abgelaufenen 

Dokumente, -6 
Stunden/Monat 

Verwaltung.

15. Reporting & 
KPI-Dashboards

Automatische 

Auswertung von 
Leerfahrten, 

Zeitfenstereinhaltung, 
Auslastung, Kosten pro 

Kilometer.

Beispiel: Dashboard 
zeigt täglich 

Kennzahlen: 
Leerfahrtenquote, 

durchschnittliche 
Auslastung, 

Verspätungen.

Nutzen: Datenbasierte 
Entscheidungen, 

kontinuierliche 
Optimierung, 

Transparenz für 
Geschäftsführung.



Priorisierungsmatrix: Aufwand vs. Nutzen
Nicht jede Automatisierung lohnt sich sofort. Die Matrix hilft, Quick Wins zu identifizieren und Ressourcen optimal einzusetzen. Starten Sie mit 

Prozessen im grünen Bereich 3 hoher Nutzen, geringer Aufwand.

Sofort umsetzen

Niedriger Aufwand, hoher Nutzen

Kundenstatus-Updates

Avisierungen

Fahrerstatuserfassung

Geplant priorisieren

Hoher Aufwand, hoher Nutzen

Automatisierte Abrechnung

Tourenoptimierung

eCMR-Integration

Nur wenn notwendig

Niedriger Aufwand, niedriger Nutzen

Einzelne Reports

Kosmetische Optimierungen

Nicht relevant

Hoher Aufwand, niedriger Nutzen

Überkomplexe Integrationen

Nice-to-have-Features



ROI-Kalkulator für Speditionen
Die Investition in Automatisierung rechnet sich schnell. Entscheidend sind messbare Faktoren: eingesparte Zeit, reduzierte Fehlerkosten und 
geringere Leerfahrten. Die folgende Formel zeigt, wie sich der Return on Investment berechnen lässt.

ROI = (Zeitersparnis × Personalkosten + Fehlerreduktion × Fehlerkosten) 3 Implementierungskosten

Beispielrechnung: Mittelständische Spedition

5
Minuten pro Tour

Zeitersparnis durch 

Automatisierung

12%
weniger Leerfahrten

Durch optimierte Tourenplanung

20%
weniger Telefonate

Automatische Statusupdates

8%
weniger 

Abrechnungsfehler

Durch automatische Prüfung



ROI-Berechnung: Konkrete Zahlen

Ausgangssituation

45 Fahrzeuge im Einsatz

Durchschnittlich 3 Touren pro Fahrzeug/Tag

250 Arbeitstage pro Jahr

Disponent verdient 55.000 ¬ p.a. (ca. 26 ¬/Stunde)

Durchschnittliche Fehlerkosten: 150 ¬ pro Fehler

Implementierungskosten: 35.000 ¬

Einsparungen (Jahr 1)

Zeitersparnis: 5 Min./Tour × 135 Touren/Tag × 250 Tage = 28.125 Minuten = 469 
Stunden

Wert: 469 Stunden × 26 ¬ = 12.194 ¬

Weniger Leerfahrten: 12% von 8.500 km/Jahr bei 1,20 ¬/km = 12.240 ¬

Fehlerreduktion: 8% von 240 Fehlern/Jahr = 19 Fehler × 150 ¬ = 2.850 ¬

Weniger Telefonate: 20% Zeitersparnis im Kundenservice = ca. 120 Stunden × 24 ¬ = 
2.880 ¬

Gesamtrechnung

Zeitersparnis 
Disposition

12.194 ¬

Leerfahrten-

Reduktion

12.240 ¬

Fehlerreduktion 2.850 ¬

Kundenservice-
Entlastung

2.880 ¬

Gesamt p.a. 30.164 ¬

Implementierungskos
ten

-35.000 ¬

ROI nach 12 Monaten -4.836 ¬

Break-Even nach 14 Monaten

Ab Jahr 2 ist die Automatisierung reiner Gewinn 3 Jahr 

für Jahr über 30.000 ¬ Einsparung.



Technologie-Übersicht für 
Logistik
Die richtige Toolauswahl entscheidet über Erfolg oder Misserfolg der 

Automatisierung. Es gibt keine One-Size-Fits-All-Lösung. Entscheidend sind die 

spezifischen Anforderungen, bestehende Systeme und verfügbare Ressourcen.

Im Folgenden vergleichen wir die gängigsten Automatisierungsplattformen und 

Transport Management Systeme. Jede Lösung hat ihre Stärken 3 die Kunst liegt 

darin, die richtige Kombination zu finden.



Automatisierungsplattformen im Vergleich

Tool n8n Make Power Automate Zapier

Einsatzgebiet Flexibel, selbst-
gehostet, 

entwicklerfreundlich

Visuell, Cloud-basiert, 
mittlere Komplexität

Microsoft-Umgebung, 
Office 365 Integration

Einfach, Cloud, viele 
Standard-Apps

Stärken Open Source, maximale 
Kontrolle, günstig bei 

hohem Volumen

Intuitive Oberfläche, 
gutes Preis-Leistungs-

Verhältnis

Nahtlose Microsoft-
Integration, 

Teams/Outlook/SharePo
int

Schnellster Einstieg, 
keine technischen 

Kenntnisse nötig

Grenzen Erfordert technisches 
Know-how, Setup 

aufwändiger

Teurer bei sehr hohem 
Volumen

Eingeschränkt 
außerhalb Microsoft-

Welt

Teuer bei hohem 
Volumen, begrenzte 

Anpassung

Best für Speditionen Unternehmen mit IT-
Ressourcen, komplexe 

Workflows

Mittelstand, Balance 
zwischen Einfachheit 

und Power

Microsoft-orientierte 
Unternehmen

Schnelle Quick Wins, 
wenige Integrationen



Transport Management Systeme (TMS)

1

CargoSoft

Stärken: Umfassende Lösung für Stückgut und Sammelgut, starke Netzwerkfunktionen, bewährte Abrechnungsmodule.

Einsatz: Mittel- bis Großbetriebe, besonders im kooperativen Stückgutverkehr.

Automatisierung: Integrierte Workflows, API-Schnittstellen, Telematik-Integration möglich.

2

Soloplan CarLo

Stärken: Sehr flexible Disposition, intuitives Interface, gute Tourenoptimierung.

Einsatz: Kleine bis mittlere Speditionen, Komplettladungs- und Teilladungsverkehr.

Automatisierung: Schnittstellen zu Telematik, E-Mail-Automatisierung, Kundenportale.

3

Transporeon

Stärken: Cloud-Plattform, Frachtbörse integriert, Echtzeit-Tracking, starke Shipper-Anbindung.

Einsatz: Speditionen mit hoher Börsennutzung und digitalen Verlader-Kunden.

Automatisierung: Vollautomatische Auftragsannahme, Track & Trace, integrierte Kommunikation.



TMS-Systeme im Vergleich (Teil 
2)

Wanko

Stärken: Sehr detaillierte Abrechnung, 
starke Controlling-Funktionen, 

bewährt im Mittelstand.

Einsatz: Speditionen mit komplexen 
Abrechnungsanforderungen, 

Kontraktlogistik.

Automatisierung: Schnittstellen zu 
ERP-Systemen, automatische 

Tarifberechnung, digitale 
Belegverarbeitung.

Beispiel: Automatischer Abgleich von 

Subunternehmer-Rechnungen mit 
hinterlegten Tarifen, Abweichungen 

werden zur Prüfung markiert.

LIS WinSped

Stärken: Modular aufgebaut, gut 
erweiterbar, starke Community.

Einsatz: Flexibel einsetzbar von Klein- 

bis Mittelbetrieben.

Automatisierung: Erweiterbar mit 
Zusatzmodulen, Schnittstellen zu 

Drittanbietern, 
Dokumentenmanagement.

Beispiel: Integration mit 

Lagerverwaltung, automatische 
Picklisten-Generierung, 

Bestandsabgleich in Echtzeit.

Empfehlung: Die Wahl des TMS hängt von Betriebsgröße, Verkehrsart und Budget 

ab. Alle genannten Systeme lassen sich mit Automatisierungsplattformen (n8n, 
Make etc.) erweitern, um Prozesse zu verschlanken, die das TMS nicht nativ abdeckt.



Implementierungs-Checkliste

Eine erfolgreiche Automatisierung folgt einem strukturierten Prozess. Überstürzte Einführungen scheitern meist. Die folgende Checkliste zeigt 

den bewährten Weg von der Analyse bis zur Optimierung.

01

Prozesse erfassen (Ist-Analyse)

Dokumentieren Sie alle relevanten Abläufe detailliert. Wer macht was, 
wann, wie lange?

02

Schwachstellen identifizieren

Wo entstehen Verzögerungen, Fehler oder unnötiger Aufwand? 
Sammeln Sie Input vom Team.

03

Priorisierung mit Matrix

Nutzen Sie die Aufwand-Nutzen-Matrix, um Quick Wins von komplexen 

Projekten zu trennen.

04

Toolauswahl

Wählen Sie Plattform und TMS basierend auf Anforderungen, Budget 

und vorhandener IT-Landschaft.

05

Proof-of-Concept

Starten Sie mit einem Pilotprozess. Testen, lernen, anpassen 3 bevor Sie 

ausrollen.

06

Integration ins TMS/ERP

Verbinden Sie die Automatisierung nahtlos mit bestehenden Systemen 

via API oder Middleware.

07

Mitarbeiter schulen

Nehmen Sie das Team mit. Erklären Sie Nutzen, zeigen Sie 
Handhabung, holen Sie Feedback ein.

08

Monitoring & Optimierung

Messen Sie Kennzahlen kontinuierlich. Optimieren Sie basierend auf 
Daten und Nutzererfahrung.



Fallstudie 1: Mittelständische Spedition

Unternehmensprofil

45 Fahrzeuge

Regional- und Fernverkehr

8 Disponenten

Hauptgeschäft: Teilladung & Komplettladung

Ausgangslage

Die Disposition wurde täglich von Statusanfragen überflutet. Kunden riefen 
mehrmals pro Sendung an, Fahrer meldeten sich per Telefon. Die Disponenten 

verbrachten 50% ihrer Zeit mit Kommunikation statt mit Tourenplanung.

Avisierungen wurden manuell per E-Mail verschickt 3 oft zu spät oder gar nicht. 
Verspätungen wurden erst bemerkt, wenn der Kunde anrief. Das führte zu 

Unzufriedenheit und zusätzlichem Zeitdruck.

Umsetzung

Einführung von automatischen Statusupdates per E-Mail und SMS an Kunden. Fahrer 
erhielten eine App zur Status-Rückmeldung (beladen, unterwegs, entladen). 

Integration mit bestehendem TMS über API.

Avisierungen werden automatisch 3 Stunden vor geplanter Ankunft verschickt. Bei 
Verspätung erfolgt automatisch eine aktualisierte Benachrichtigung.



Fallstudie 1: Ergebnisse

22%
weniger Anrufe

Kundenservice deutlich entlastet

5
Min. pro Tour

Zeitersparnis in der Disposition

18%
mehr pünktlich

Dank proaktiver Kommunikation

16K¬
Einsparung p.a.

Bei Implementierungskosten von 

12.000 ¬

"Unsere Disponenten haben endlich Zeit für die wirklich wichtigen Aufgaben. Die automatischen Updates haben unsere Kundenbetreuung auf 
ein neues Level gehoben."

4 Geschäftsführer, Spedition mit 45 Fahrzeugen

Lessons Learned

Quick Wins schaffen Akzeptanz im Team

Kunden schätzen proaktive Information mehr als perfekte Pünktlichkeit

Fahrer-App muss absolut intuitiv sein 3 komplexe Lösungen scheitern

Start mit einem Pilotteam (3 Fahrzeuge) war entscheidend für reibungslosen Rollout



Fallstudie 2: 
Kontraktlogistikunternehmen

Ausgangslage

Das Unternehmen wickelt Lager- und 

Distributionslogistik für mehrere 
Großkunden ab. Täglich wurden 

hunderte Lieferscheine, Frachtbriefe 
und Retourenpapiere manuell 

abgelegt und zugeordnet.

Fehlerquote bei der Dokumentation: 
12%. Häufige Folge: Nachfragen von 

Kunden, verzögerte 
Rechnungsstellung, Streitfälle bei 

Schäden. Die Suche nach Dokumenten 
kostete durchschnittlich 8 Minuten pro 

Vorgang.

Umsetzung

Einführung von eCMR (elektronischer 

Frachtbrief) und digitalem 
Dokumentenmanagement. Fahrer 

scannen Belege direkt nach Zustellung 
per App.

OCR-Software erkennt automatisch 

Auftragsnummern und ordnet 
Dokumente zu. Integration in 

Workflow: Nach erfolgreicher 
Zuordnung wird Rechnung 

automatisch zur Freigabe geleitet.

Alle Dokumente landen in zentralem 
Archiv, durchsuchbar und per Klick 

abrufbar. Kundenportal gibt Zugriff auf 
Belege in Echtzeit.



Fallstudie 2: Ergebnisse & Learnings

70%

Fehlerreduktion

Von 12% auf 3,5% Fehlerquote

30%

kürzere Durchlaufzeit

Von Zustellung bis Rechnung

90%

weniger Suchzeit

Dokumentensuche fast eliminiert

100%

Kundenzufriedenheit

Transparenz durch Portalzugriff

Kritische Erfolgsfaktoren

Klare Verantwortlichkeiten

Jeder Fahrer wusste: Ohne Scan keine Abrechnung. Das 

schaffte Verbindlichkeit.

Technische Zuverlässigkeit

Die App musste offline-fähig sein. Mobilfunk ist nicht 

überall verfügbar.

Change Management

Schulung und kontinuierliches Feedback über 6 Wochen 

waren entscheidend.

ROI nach 9 Monaten: Bei Implementierungskosten von 28.000 ¬ ergaben sich Einsparungen von 32.000 ¬ im ersten Jahr. Ab Jahr 2 reiner Gewinn.



Fallstudie 3: Stückgut- und Teilladungsspedition

Ausgangslage

Eine Spedition mit 65 Fahrzeugen und Fokus auf Stückgut und Teilladungen kämpfte mit 
massivem Zeitaufwand in der Abrechnung. Die Rechnungsprüfung von Subunternehmern 
und Erstellung von Kundenrechnungen band zwei Vollzeitkräfte.

Eingangsrechnungen mussten manuell gegen Aufträge abgeglichen werden. Tarife 
variierten stark 3 je nach Relation, Gewicht, Lademeter und Sondervereinbarungen. 

Fehlerquote: 8%. Folge: Nachforderungen, Kulanzfälle, angespannte 
Lieferantenbeziehungen.

Umsetzung

Automatisierte Rechnungsprüfung: Eingangsrechnungen werden per OCR eingelesen und 

mit hinterlegten Tarifen abgeglichen. Bei Übereinstimmung: automatische Freigabe. Bei 
Abweichungen >5%: Markierung zur manuellen Prüfung.

Ausgangsrechnungen werden nach erfolgreicher Zustellung automatisch generiert. System 
berechnet Preise basierend auf aktuellen Kundentarifen, Zuschlägen und Rabatten.

Ergebnisse

14 Stunden pro Woche eingespart in der Abrechnungsabteilung. Eine 
Vollzeitstelle konnte für strategische Aufgaben umgewidmet werden.

95% der Rechnungen werden ohne manuelle Eingriffe verarbeitet.

Fehlerquote halbiert: Von 8% auf 3,5%.

Liquidität verbessert: Rechnungen gehen 3 Tage früher raus, 

Zahlungseingänge beschleunigen sich.

ROI nach 11 Monaten: Implementierungskosten 24.000 ¬, jährliche 

Einsparung 26.500 ¬.



Die 7 häufigsten Stolpersteine

Automatisierungsprojekte scheitern selten an der Technik. Meist sind es organisatorische oder prozessuale Probleme. Wer diese Stolpersteine 

kennt, kann sie aktiv vermeiden.

1
1. Unklare Prozesse

Problem: Man automatisiert chaotische Abläufe 3 das Chaos wird nur schneller.

Lösung: Erst standardisieren, dann automatisieren. Prozesse müssen klar definiert sein.

2
2. Falsche Tools

Problem: Zu komplex für die Aufgabe oder zu einfach für die Anforderungen.

Lösung: Tool muss zu Anforderungen UND vorhandenen Ressourcen passen. Proof-of-Concept hilft.

3
3. Fehlende Verantwortlichkeiten

Problem: Niemand fühlt sich zuständig, Probleme bleiben ungelöst.

Lösung: Klare Rollen definieren: Projektleiter, Prozessverantwortliche, IT-Support.

4
4. Keine Datenqualität

Problem: "Garbage in, garbage out" 3 fehlerhafte Daten produzieren fehlerhafte Ergebnisse.

Lösung: Datenqualität vor Start prüfen und bereinigen. Validierungsregeln einbauen.



Die 7 Stolpersteine (Fortsetzung)

5. Zu komplexer Start

Problem: Man will alles auf einmal automatisieren 3 Projekt wird zu groß, 
dauert zu lang, Team verliert Motivation.

Lösung: Mit Quick Wins starten. Kleine Erfolge schaffen Akzeptanz und 

Momentum. Dann schrittweise ausbauen.

6. Kein Change Management

Problem: Mitarbeiter fühlen sich übergangen, fürchten Jobverlust, 

blockieren aktiv oder passiv.

Lösung: Team von Anfang an einbinden. Nutzen kommunizieren: 
Automatisierung ersetzt Routineaufgaben, nicht Menschen. Schulungen 

anbieten, Feedback einholen.

7. Keine klare Erfolgsmessung

Problem: Man automatisiert, aber weiß nicht, ob es sich lohnt. Keine KPIs, 
keine Vergleichswerte.

Lösung: Vor Start Ist-Zustand messen: Wie lange dauern Prozesse? Wie viele 

Fehler? Nach 3 und 6 Monaten Ergebnisse prüfen. Anpassen, wenn nötig.

Praxis-Tipp: Starten Sie mit einem Pilotprojekt in einem überschaubaren Bereich. Lernen Sie aus Fehlern, bevor Sie unternehmensweite Standards 

definieren. Schnelles Scheitern ist besser als langsames Scheitern.



Fazit & Handlungsempfehlung
Prozessautomatisierung ist kein Luxus mehr 3 sie ist eine Notwendigkeit für Speditionen, die im Wettbewerb bestehen wollen. Der 
Fachkräftemangel wird sich weiter verschärfen, die Anforderungen an Transparenz und Geschwindigkeit steigen kontinuierlich.

Unternehmen, die jetzt in Automatisierung investieren, verschaffen sich einen messbaren Vorsprung: Sie arbeiten effizienter, machen weniger 
Fehler, können mit gleichem Personal mehr Aufträge abwickeln und bieten besseren Service.

Unsere Empfehlung: Starten Sie mit Quick Wins

1 Kundenstatus-Updates 
automatisieren

Geringer Aufwand, sofort spürbare 

Entlastung im Kundenservice.

2 Fahrerkommunikation 
digitalisieren

Status-App statt Telefonate. Einfach, 

effektiv, schnell umsetzbar.

3 eCMR einführen

Dokumentenmanagement wird zum 

Kinderspiel, Fehlerquote sinkt 
dramatisch.

Nach ersten Erfolgen können Sie größere Projekte angehen: Automatisierte Abrechnung, Tourenoptimierung, integrierte KPI-Dashboards.

Dieses Whitepaper basiert auf realen Projekterfahrungen aus über 40 Automatisierungsprojekten in mittelständischen Logistikunternehmen. 

Die Zahlen sind realistisch, die Beispiele praxiserprobt, die Empfehlungen bewährt.

Starten Sie jetzt. Jeder Tag mit manuellen Prozessen kostet Geld, Zeit und Nerven.


